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Amtlicher Theil
Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog haben

mit Höchster Entschließung ä . ä . Schloß Baden den 1 .
d . M . , Nr . 6839 , gnädigst geruht , den Hofschauspieler
und Regisseur Rudolf Lange anläßlich seines Uebertritts
in den Ruhestand mit Rücksicht auf seine vieljährige aus¬
gezeichnete Wirksamkeit an Höchstihrer Hofbühne zu Karls¬
ruhe zum Ehrenmitglied derselben zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 10 . d . M . gnädigst geruht , den Revisor Karl
Höllischer bei der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues , die Bezirksgeometer Ferdinand Blank
und Adolf Ziegler , den Landwirthschaftsinspektor Georg
Kuhn sowie den Bezirksthierarzt Fridolin Denzlinger
landesherrlich anzustellen .

Nicht-Nnülicher Theil .
S Hohe Ziele .

Die Abschiedswvrte , die Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm an seinen Bruder bei Antritt der Reise nach Ost¬
asien gerichtet hat , legen mit einer alle Unbestimmtheit

" beseitigenden Klarheit dar , daß die Zusammenziehung
eines so starken deutschen Geschwaders an der chinesischen
Küste unter Umständen mehr bedeutet , als eine Maßregel
zum Schutz bedrohter Reichsangehöriger im Auslande .
Für die Entsendung einer so verstärkten Flottenmacht ,
wie sie das jetzt zusammengezogene , aus zwei Divisionen
bestehende deutsche ostasiatische Geschwader darstellt , sind
weitreichendere Ziele maßgebend gewesen . Es gilt , nach
des Kaisers eigenen Worten , der neuen deutschen Hansa
zu folgen , unserem in ungeahntem Maße gewachsenen
Handelsverkehr , der in seinen wirthschaftlichen Rückwir¬
kungen tiefeinschneidend in zahlreichen Verhältnissen des
Mutterlandes sich zur Geltung bringt , jenen festen Stütz¬
punkt zu geben , dessen er unter dem Schutz der deutschen
Flagge unbedingt bedarf . Somit gipfelt , was für Ein¬

sichtige von vornherein nicht zweifelhaft sein konnte , die

erste Bethätigung des neugeeinten und neuerstandenen
Deutschen Reichs in der Aufgabe , den einmal betretenen

Hafen an der Halbinsel Shantung mit entsprechend er¬
weitertem Hinterlande dauernd in Besitz zu nehmen und

diese Besitzergreifung gegen alle etwa auftretenden Ein¬

sprüche ausrecht zu erhalten und das Erworbene in ziel¬
bewußter Weise auszubauen .

Die Redewendung , daß Prinz Heinrich „ mit gepanzerter
Faust

"
dreinfahren solle , wenn irgend Einer es unter¬

nehmen sollte , uns in unserem guten Recht zu kränken
oder schädigen zu wollen , ist unserer Auffassung nach in

buchstäblichem Sinne zu nehmen und sie kann zur Wirk¬
lichkeit werden . Denn es ist keinen Augenblick zweifel¬
haft , daß unter den in Ostasien interessirten Mächten
keineswegs eine ungeteilte Zustimmung zu dem berech¬

tigten deutschen Vorgehen herrscht . Zwar , das ist in¬
zwischen bemerkbar geworden , besteht eine sehr weitgehende
Uebereinstimmung zwischen Deutschland und Rußland , die ,
wie wir erfahren , gegründet auf vorherige , bestimmte
Vereinbarungen , ihren festen Kern erhalten hat . Für
Deutschland ist diese Uebereinstimmung ein wesentlicher
Faktor des Erfolges . Die Abbröckelung des Chinesischen
Reiches steht bevor , an seiner Erhaltung haben die euro¬
päischen Mächte , ungleich ihrer Stellung zur Türkei , kein
Interesse ; im Gegeutheil ist dasselbe darauf gerichtet , dem
eigenen Staate einen Antheil bei der wirthschaftlichen
Auftheilung des gewaltigen Landkomplexes zu sichern . Daß
trotz der schwer in 's Gewicht fallenden deutsch - russischen
Uebereinstimmung Störungen nicht ausgeschlossen sind ,
liegt bei dem vielfachen Jneinandergreifen der verschie¬
denen Interessen auf der Hand ; man braucht sich nur
Japans und seiner Ansprüche zu erinnern , um sofort zu
erkennen , von welcher Seite am ehesten Schwierigkeiten
zu erwarten sind . Wie dem aber auch sei , Deutschland
ist jedenfalls auf alles vorbereitet und fest gewillt , seine
Interessen in Ostasien wahrzunehmen und sie gegen Jeder¬
mann zu vertreten . _

Die Lage der Reichsfinanzen .
/ X Berlin , 20 . Dezember .

Die Thatsache , daß die Jstc innah me aus Zöllen
und Verbrauchssteuern in den ersten acht Monaten
des laufenden Rechnungsjahres um mehr als 13 Millionen
Mark hinter derJ st einnah me für den gleichen
Zeitraum des Vorjahres zurückgeblieben ist ,
wird in der Presse mehrfach mit Unrecht als ein Zeichen dafür
aufgefaßt , daß die Einnahmen des Reichs aus den bezeichneten
Steuerquellen im ganzen und solgeweise auch die finanziellen
Verhältnisse des Reichs sich bereits wieder in rückläufiger Be¬
wegung befinden . Dieses ungünstige Ergebniß ist allein durch
den Mindercrtrag der Zuckersleuer von mehr als 21 Millionen
Mark herbeigeführt worden . Die übrigen Steuern ergeben kein
Minus , sondern ein Plus von etwa acht Millionen Mark ,
darunter die Zölle ein solches von mehr als sechs Millionen
Mark .

Was aber den Minderertrag der Zuckerstcuer anlangt , so
kommt zunächst in Betracht , daß die Jstcinnahme in den ersten
zehn Monaten des Vorjahres aus dem Grunde besonders hoch
war , weil vor dem Inkrafttreten des neuen Zuckersteuergesetzes
ungewöhnlich große Mafien von Zucker aus den zollfreien
Lägern in den freien Verkehr gebracht worden sind . Sodann
kommt die ungewöhnliche Höhe der Ausfuhrprämien in dem
gleichen Zeitraum des laufenden Jahres in Betracht , welche
wesentlich durch die ausnahmsweise starke Ausfuhr von Zucker
nach den Bereinigten Staaten vor dem Inkrafttreten des
Dingley Tarifes verursacht worden ist .

Bedenklicher als der auf ausnahmsweise und vorübergehende
Gründe zuruckzuführcnde Mindercrtrag der Zuckersleuer würde
unter dem Gesichtspunkte der allgemeinen Entwickelung der
Reichseinnahmen die Thatsache sein , daß das Mehr aus Zöllen
welches bei der Jstcinnahme sich aus über sechs Millionen
beläuft , bei den Anschreibungen auf etwas über zwei Mil¬

lionen gesunken ist , sofern man annehmcn müßte , daß daraus
auf einen Rückgang der Zolleinnahmcn , der Einfuhr und de-
Konsums im ganzen zu schließen wäre . Diese Annahme
trifft aber , soweit ersichtlich , nicht zu . Der Minderertrag
der angeschriebenen Zölle hängt vielmehr ausschließlich mit der

Entwickelung der Getreidezölle zusammen , welche ihrerseits
wieder durch das abnorme Berhältniß des Inlands - zum
Weltmarktpreise bedingt wird . Durch de» vergleichsweise
niedrigen Stand der Inlandspreise für Getreide wurde in
dem in Rede stehenden Zeitraum einerseits die Einfuhr aus¬

ländischen Getreides erschwert , andererseits die Ausfuhr inlän¬
dischen Getreides gegen Einfuhrschein befördert , also die Ein¬
nahme aus den Gctreidezöllen vermindert . Da aber schließ¬
lich der durch die eigene Produktion nicht gedeckte Bedarf
Deutschlands durch Einfuhr fremden Getreides gedeckt werden
muß , handelt es sich bei dem erwähnten Steuerrückgauge der

'

Anschreibungen nur um eine vorübergehende Schwankung nach
unten , welche in naher Zukunft durch eine entsprechende
Mehreinnahme ihren Ausgleich finden wird . So geben in
Wirklichkeit die letzten Ausweise über die Rcichseinnahmen zu
Pessimistischen Anschauungen nicht den mindesten
Anlaß .

Heilstätten für Lungenkranke.
** Berlin , 20 . Dezember .

Das Deutsche Centralcomite zur Errichtung von Heilstätten
für Lungenkranke hielt unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
des Innern , Grafen v . Posadowskh - Wehner,im Bundes¬
rathssaal seine zweite Generalversammlung ab . Ihre Majestät
die Kaiserin , die Protektortn des Comitö 's , hatte beabsichtigt ,
der Versammlung beizuwohnen , war aber durch eine leichte Un¬
päßlichkeit gezwungen , den Berathungen fernzubleiben , und ließ
dem Centralkomito zugleich mit dem Bedauern über die einge¬
tretene Behinderung ihr lebhaftes Interesse an der deutschen
Heilstättenbewegung ausdrücken . Der Vorsitzende betonte in sei¬
ner Begrüßungsrede mit warmen Worten die Bedeutung eines
planmäßigen Vorgehens gegen die Lungenschwindsucht, wie solches
durch die Errichrung zahlreicher Heilstätten in Deutschland mit
schnellem Erfolge angebahnt worden sei .

U >ber die Entwickelung der Bestrebungen in den einzelnen
Theilen des Reichs berichteten die Vertreter der betreffenden
Bereinigungen und Anstalten unter Vorlegung von Plänen und
Ansichten . Geh . Rath v . Leyden - Berlin gab Mittheilungen
über den Berlin -Brandenburger Heilstättenveretn , Geh Rath
Gerhardt - Berlin über die mit günstigem Erfolge thätige
Heilstätte Grabowsee bei Oranienburg , errichtet durch den Bolks -
heilstättcnverein vom Rothen Kreuz , Medizinalrath Roth -
Oppeln über den Verein für Oberschlesien ; Geh . Rath Georgi -
Mylau berichtete für das Königreich Sachsen , wo im September
d . I . die erste Volksheilstätte Albertsberg bet Reiboldsgrün in
Gegenwart Seiner Majestät des Königs von Sachsen eingeweiht
wurde ; Geh . Rath v . Ziemssen - München machte Mitthet -
lungen über den Stand der Sache in den verschiedenen Gegen¬
den Bayerns , Landrath Heydweiler - Altena i . W . über die
Heilstätte des Kreises Altena und die sonstigen Unternehmungen
in Westfalen , Geh . Reg .-Rath Rasina - Karlsruhe über
das Vorgehen im Großherzogthum Baden ,
Direktor Gebhardt - Lübeck über die Bestrebungen in den
Hansestädten und die Betheiligung in den Versicherungsanstalten
überhaupt , Fabrikbesitzer Sumpf - Kassel über Heilstätten in
Hessen- Nassau .

Von besonderer Bedeutung war , daß die genannten ärztlichen
Autoritäten ausdrücklich die Heilbarkeit der Lungen¬
schwindsucht im heimischen Klima bet rechtzei¬
tiger Einleitung der Behandlug betonten . Wieder -

JeuMeLon .

Zur Ausstellung der Schnefler in der Großh .
Landesgewerbehalle .

Bon geschätzter Sette wird uns geschrieben :
Man erinnert sich noch des Aussehens , das durch die Mit -

theilungen der Blätter über die Arbeits - und Lohnverhältntsse
der schlesischen Weber verursacht wurde und bei der Schilderung
des Elends , in dem diese Bedauernswerthen infolge dieser Zu¬
stände leben müßten , ist manch ' rührsames Herz gar mächtig be¬
wegt worden . Gerhard Hauptmann hat diese Verhältnisse zum
Hintergründe eines aufregenden Schauspiels gewählt und da
und dort mag mancher mit Befriedigung um sich geschaut und
gedacht und gesagt haben : So etwas ist bei uns doch nicht
möglich ! Vielleicht befand sich unter denen , die so sprachen ,
auch der eine oder andere badische Landsmann ! Aber der Mann
hat nicht Recht gehabt . Er hätte nur in den südlichen Schwarz¬
wald wandern dürfen , dort wäre er bald vom Gegentheil über¬
zeugt worden . In nächster Nähe von St . Blasien , das im Laufe
des letzten Jahrzehnts einer der besuchtesten und „fashionabelsten "
Kurorte des badischen Landes geworden ist , liegt die Thal -
gemetnde Bernau , die sich aus sieben kleinen Ortschaften zu¬
sammensetzt . Der einzige Verdienst , den die Bewohner dieser
Orte oder bester Oertchen haben , besteht neben kaum in Betracht
kommender Landwirthschaft aus dem, was ihre Hände durch die
sogenannte Schnefelei (Fertigung von groben Holzwaaren )
erarbeiten . Im frühesten Morgengrauen wird mit der Arbeit
begonnen , zum Mittagessen , zum Abendbrod gönnt sich der
thätige Bernauer kaum eine kleine Pause und der Reisende , der
Nachts um 10 oder 11 Uhr den weltfern entlegenen Ort pasfirt ,
wird sich wundern , daß in den meisten Häusern noch Licht zu
sehen ist. Tritt er in eine der niedern Bauernhütten ein , so
findet er den Familienvater noch bei emsiger Arbeit . Die Pro¬
dukte seines Fleißes stehen ringsum : Kübel , Bütten , Züber ,
Kochlöffel, Mausfallen u . s . f . Eine oft fünfzehnstündige Arbeits¬

zeit liegt hinter ihm . Und was hat er nun an einem solchen
Tage verdient ? Man glaubt es nicht, man muß es mit statisti¬
scher Bestimmtheit festgestellt haben , um es schreiben zu können ,
— 50, 60, wenn 's hoch kommt 70 Pfennige ! Gegen solche Lohn¬
verhältnisse gehalten , nimmt sich der Verdienst der schlesischen
Weber noch beneidenswerth aus . Denn nach dem , was noch
unlängst im Berliner „Konfektionär " zu lesen war , arbeitet
z . B . der Laubauer Taschentuchweber mit einem Wochen¬
verdienst von 5 M . 25 Pf . , oder einem durchschnittlichen
Tagesverdienst von 87 ' /, Pf . Erstaunt fragen wir uns : wie
konnten sich solche Verhältnisse entwickeln ? War keine Be¬
hörde da , die half oder Hilfe vermittelte ? Um die letzte
Frage vorweg zu beantworten : es war in den letzten dreißig
Jahren kaum e i n Bezirksbeamter in der Amtsstadt St . Blasien
thätig , der sich nicht der Sache angenommen hätte , nm eine
Besserung der Verhältnisse herbeizuführen . Allein Staatshilfe
hatte sich bisher immer als zu schwach erwiesen . Die Frage :
warum ? findet ihre Beantwortung , wenn wir einen Blick auf
die Arbeitgeber - und Arbeituehmerverhältntffe werfen , wie sie in
den letzten zehn Jahren in Bernau die herrschenden waren . Bis
vor etwa einem Dezennium war Verdienst und Arbeitsgelegen - j
heit im Bernauer Thal zwar nicht glänzend , aber immer noch
derart , daß nicht von einer wirklichen Noth gesprochen werden j
konnte . Nach und nach aber war das ganze „Geschäft " in die ,
Hände sogenannter „Händler " übergegangen , welche eine Art

i „Ring " bildeten und deren gemeinsames Bestreben dahin ging ,
j die Arbeitslosen dauernd möglichst nieder zu halten . Diese (etwa
i acht an der Zahl ) waren selbst Bernauer , aber sie hatten eine
! kurze kaufmännische Lehrzeit im Thale durchgemacht , hatten da-
; durch Beziehungen zum Handel in den Städten gewonnen , und
i als sie wieder in die Heimath zurückkehrten , waren ihnen ihre

Landsleute gerade recht, um sich durch die Arbeit ihrer Hände
reichen Gewinnst zu liefern . Denn der Bernauer hängt am Alten , er
verändert um keinen Preis seine Fabrikattonsweise , und „schließlich
hat sich am Ort ja immer Einer gefunden , der ihm seine Waarrn ab¬
nahm " — sei es auch um einen Sündenlohn ! Endlich , im letzten
Winter , da tagte es auch in Bernau . Das „Joch der Händler " war
geradezu unerträglich geworden . Die Geschäfte gingen glänzend , die

Nachfrage nach Maaren seitens der Kunden im Thale wurde
immer lebhafter , damit aber auch das Verlangen der hungernden
Schnefler nach Lohnaufbesserung stürmischer. Aber die Händler
blieben unerbittlich . Es fanden Besprechungen statt , kleine Ver¬
sammlungen — noch konnten die Händler durch eine geringe
Lohnaufbesserung die ganze Bewegung zurückdämmen . Aber ste
wollten nicht . Man mußte nur Zusammenhalten , dann blieb
Alles beim Alten . Wenn einer von ihnen , dem eine Ahnung
von dem Unrecht , das begangen wurde , aufging , wankend wurde ,
dann wurde er mit allen Mitteln beredet , dem gemeinsamen
Interesse treu zu bleiben . Die einzige Waffe, welche die Schnefler
hatten , die Drohung mit der Gründung einer Genossen¬
schaft , verfing nicht mehr . Wie oft und wie lange hatte man
schon gedroht ! Und doch sollte diese Genossenschaft Wahrheit
werden . Denn die Geduld der Schnefler war zu Ende , die
Noth sprach zu lebhaft , es mußte anders werden ! Und in der
für die Thalschaft so denkwürdigen, im Schulhause zu Bernau -
Gaß am 17. Januar d . I . abgehaltenen Versammlung
wurden sich die Schnefler ihrer Kraft bewußt und ste
schloffen sich eng zusammen zu einer genossenschaftlichen Ber¬
einigung . Mit Genehmigung Großh . Ministeriums des Innern
lieh die Bezirkssparkaffe St . Blasien , ohne besondere
Sicherheit zu verlangen , ein Betriebskapital von 30 000 M . Und
nun , nachdem das Statut der Genoffenschaft erlaffen und so den
Einzelnen ihre Rechte und Pflichten zugetheilt waren , ging eine
unermüdliche Arbeit an : galt es doch der neuen Genoffen¬
schaft die alte Kundschaft zu sichern. Und fleh, es gelang . Auf
den ersten Anhieb sagten von 700 sogleich 400 Thalkunden , die
meist die armseligen Verhältnisse der Schnefler kannten , den
Weiterbezug der Maaren zu. Hinsichtlich des Bezugs der zur
Verarbeitung gelangenden Rohstoffe (Holz und Eisen ) wurden
den Schneflern günstige Bedingungen gewährt . Die Auszahlung
der Arbeitslöhne erfolgte allwöchentlich , und zwar in Baargeld ,
nicht in hochgcwertheten und verlagerten Maaren . So mancher ,
der in Jahren (!) kein Baargeld gesehen, bringt am Samstag
Abend ein Verdienst nach Haus , das , so bescheiden es noch ist,
den Leuten ein Vermögen dünkt . Eine neue Arbeitslust und
Arbeitsfreude kam in die Menschen. Durch die ganze Bernauer



holt wnrde vo» ihnen hervorgehobrn , daß die in den deutschen
Heilstätte» erzielten Erfolge den gehegten Erwartungen ent-
sprächen und daß somit an der Sicherheit der Grundlagen / auf
denen das planmäßige Borgehen zur Bekämpfung der Lugrn-
schwindsucht in Deutschland begründet sei, kein Zweifel bestehe.

Nach dem der Be>sammlung vorgclegtcn Geschäftsbericht ist
dir Heilstättensache in allen Theilen des Reiches in erfreulichem
Fortschreiten begriffen. Die hauptsächlichsten Träger find die
für den speziellen Zweck der Fürsorge für Lungenkranke inner¬
halb bestimmt abgegrenzter Bezirke in 's Leben gerufenen Vereine,
deren Zahl bereits mehr als 20 beträgt. Aber auch andere
Korporationenen, so das Rothe Kreuz , die vaterländischenFrauen¬
vereine, der Johanniterorden , der Belgische Verein für Gemein¬
wohl , die Bereinigung zur Fürsorge für kranke Arbeiter in
Leipzig u . A . widmen sich derselben Aufgabe. Eine wesentliche
Stütze finden diese Beretnsbestrebungen, soweit fie unbemittelten
Lungenkranken zu Hilfe kommen wollen , an den Jnvaliditäts -
und Altersversicherungsanstalten , weil durch die Unterbringung
gefährdeter Versicherter in der Hauptsache die Unterhaltungs¬
kosten fichergestellt werden. Einzelne Versicherungsanstalten, so
die Hanseatische , diejenigen in Braunschweigund Hannover, haben
eigene Anstalten bereits im Betrieb ; diejenigen für Berlin , für
Brandenburg , Baden , Heffen-Darmstadt , ferner die Nord¬
deutsche Snappschaftspenfionskafle in Halle werden in kurzem
die ihrigen eröffnen ; andere , z . B . die in Breslau , Stettin ,
Münster , in Rheinbayern , im Königreich Sachsen , in Weimar,
Oldenburg u . s. w . find durch Hergabe billiger Baukapitalien bet
der Errichtung von Heilstätten betheiligt. Bon kommunaler Seite
werden solche in München und im Kreise Altena i . W . errichtet.
In einigen Fällen , so im Königreich Sachsen , in Baden , in
Hamburg , hat auch der Staat direkt die Heilstättenunternehmungen
unterstützt. Hervorzuheben ist das selbständige Vorgehen einzelner
Arbeitgeber aus der Großindustrie , weil dabei einerseits die
möglichst frühzeitige Einleitung des Heilverfahrens , andererseits
die wünschenswertheBerückfichtung bei der Zuweisung geeigneter
Arbeiten ermöglicht wird. So haben die Badische Anilin -
und Sodafabrik in Ludwigshafen, die Werke von teu Brink
in Arten , diejenige von Selve in Altena i . W . spezielle Ein¬
richtungen zur Behandlung lungenkranker Arbeiter . Eine Reihe
von Vereinen widmen sich außerdem der vielfach nothwendigen
Fürsorge für Familien während der Zeit , in welcher der Er¬
nährer in der Anstalt zu verweilen gezwungen ist. Das Central -
comitö hat bisher 137 000 M . an Beihilfen für Anstaltsbauten
bewilligt. Als publizistisches Organ dient die neubegründete
„Heilstättenkorrespondez" . Die in den Anstalten gemachten Er¬
fahrungen werden nach einheitlichem Plane vom Kaiserlichen
Gesundheitsamt statistisch- wissenschaftlich bearbeitet. Wenn ein
Abschluß der eingeleiteten Sammelforschung auch erst in einiger
Zeit zu erwarten ist , so bestätigen boch die bisher ersichtlichen
Ergebnisse die Voraussetzung, daß in zweckmäßig angelegten und
gut geleiteten Heilstätten die Behandlung Lungenkrankerdurchaus
ausfichtsvoll ist. _

Großherzogthnm Baden .
* Karlsruhe. 21 . Dezember .

** Auf Grund der im Spätjahr d . I . abgehaltcnen ersten
juristischen Staatsprüfung sind folgende Rechtskandidaten zu
Rechtspraktikanten ernannt worden:

Dr . Hermenegild Armbruster aus Uekurlingen .
Josef Brenk aus Bilfingen.
Paul Deimling aus Karlsruhe .
Rudolf Dürr aus Amöneburg.
Karl Eder aus Mannheim .
Eduard Erbrich aus Oberkirch .
Karl August Freudenberg aus Schönau .
Wilhelm Frey aus Nollingen.
Waldemar Gädeke aus Heidelberg .
Rudolf Gönner aus Neustadt.
Wilhelm Grein er aus Münzesheim.
Ludwig Grohe aus Pforzheim.
Friedrich Hassencamp aus Karlsruhe .
Otto Haulcr aus Hartheim.
Gustav Hecht aus Gauangelloch.
Karl Hetlinger aus Beckstein.
Albert Hoffmann aus Mannheim .
Emil Hofmann aus Spechbach .

Eugen Huffschmid aus Wcisrrcil.
Emil Jaeck aus Nixhcim.
Robert Krauß aus Willstädt .
Moriy Gcncl ans Mannheim .
Paul Lubberger aus Karlsruhe .
Ernst Maurer ans Lahr.
Otto Merz aus Todtnau .
Hugo Müller aus Heidelberg.
Eugen Schüle aus Waldwimmcrsbach.
Rupert Sceger aus Geisingen.
Leonhard Sonner aus Urloffen.
Rudolf Stumpf aus Waldshui .
Theodor Oenncmanu aus Käferthal .
Hugo Weißer aus St . Georgen.
Wilhelm Wittmann aus Waibstadt .

Z Im Neujahrs - Briefverkehr ist es von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit , daß auf den Adressen die Wohnung
des Empfängers nack Straße und Hausnummer
deutlich angegeben wird . Dies gilt auch für Stadtbriefe .
Das Publikum wird in seinem eigenen Interesse hierauf auf¬
merksam gemacht .

* (Der 28. Jahrgang des „Statistischen Jahr¬
buchs für das Großherzogth um Baden 1895/96"),
welches soeben vom Großh . Statistischen Landesamt ausgegeben
wird, weist gegenüber seinen Vorgängern wesentliche Verbesser¬
ungen auf . Zunächst ist es sehr zu begrüßen, daß das Jahr¬
buch von seinem bisherigen Grundsatz, jeweils nur die statistischen
Angaben des Kalenderjahres zu bringen, durch das der zur
Herausgabe gelangende Jahrgang bezeichnet wurde, abgegangen
ist, und darnach strebt, wenn irgend möglich, schon die neuesten
Zahlen aus dem laufenden Jahr zu veröffentlichen . Ferner ist
eine neue sachliche Gliederung des gesummten Stoffs erfolgt,
welche in erster Linie in einer Vermehrung der Abtheilungen
(14 statt bisber 12 ) sich kundgtbt, dann aber besonders in dem
äußerst übersichtlichen , systematischen Jnhaltsverzeichniß auf 's
vortheilbafteste in die Augen springt, wodurch der Leser rasch
über Aenderung und Reihenfolge der Tabellen ortentirt wird.
Eine weitere außerordentlicheVerbesserung, welche der vorliegende
Band aufweist , besteht darin, daß demselben (was bisher empfind¬
lich vermißt werden mußte) ein sorgfältig ausgearbeites alpha¬
betisches Sachregister beigegeben ist, so daß sich nun Jedermann
ohne Mühe und Zeitverlust in dem Tabellenwerk zurecht finden
und die gewünschten Angaben, welche manchmal in verschiedenen
Abteilungen behandelt werden, sofort zur Hand bekommt . Auch
inhaltlich weist das Statistische Jahrbuch verschiedene interessante
Neuerungen auf ; besonderes Interesse werden die tabellarischen
Uebersichten über die Ergebnisse der Berufs - und Gewerbezählung,
des Arbeitsnachweises, sowie über die finanziellen Verhältnisse
der Arbeiterorganisationen im Großherzogthum, die zum ersten
Mal in dieser Uebersichtlichkeit zur Darstellung gelangen, in
wetteren Kreisen auch der Wissenschaft und der Volksvertretung
finden. Der Zweck des Jahrbuchs , ein praktisches Hand- und
Nachschlagebuch zu sein für den Verwaltungsbeamten , für die
Vertreter der gesetzgebenden Körperschaften , für Alle, die sich für
badische Bolkswirthschast und Volkskunde interesstren, scheint
unseres Erachtens nach dem vorliegenden 28 . Jahrgang vollauf
und nach jeder Richtung erfüllt.

* (Der Aufstchtsrath der Oberrheinischen
Bank in Mannheim ) hat in seiner heutigen Sitzung be¬
schlossen , Niederlassungen der Bank in Karlsruhe uno Frei¬
burg zu errichten und einer demnächst zu berufenden General¬
versammlung die Erhöhung des Grundkapitals von zehn auf
fünfzehn Millionen Mark vorzuschlagen . In Freiburg gehen
die Geschäfte der altbekannten Äanksirma Christian Mez an die
Bank über . In Karlsruhe hat die Bank das früher von
der Reichsbank tnnegehabt Büreau am Friedrichs -Platz gemtethet
und die Leitung der dortigen Niederlassung Herrn Robert
Nicolai , seither Bankier in Baden -Baden , übertragen . Da
die Bank dadurch den Geschäftsbetrieb in Freiburg und Karls¬
ruhe aufnimmt , wird es für wichtig gehalten , daß an diesen
Plätzen die Bank auch durch Aufstchtsrathsmitglteder vertreten
wird, und machte sich detzhalb der Aufsichtsrath schlüssig , der
nächsten Generalversammlung die Wahl der Herren Kommerzien -
rath Julius Mez , Freiburg , Oskar Mez , Freiburg , und
Kommerzienrath Robert Koelle , Karlsruhe , als Aufstchtsraths-
mitglieder vorzuschlagen .

vr .Lott . (Schneebeobachtungen .) Das milde Wetter
der verflossenen Woche hat den Schnee auf den Höhen des

Schwarzwaldes zum Schmelzen gebracht , so daß die tiefer ge¬legenen Beobachtungsstellenschneefrei geworden find . Am Morgendes 18 . Dezember (Samstag ) lagen nur noch in Furtwangen 7,beim Feldbergrr - Hof 4V, in Titisee 11, in Höchenschwand 4, inBernau 12, in Gersbach II , in Todtnauberg 15, in Kniebis 15,in Herrenwies 10 und in Kaltenbronn 13 ow.
F (Sitzung der Strafkammer II dom 20. Dez .)

Vorsitzender : LandgerichtsdirektorWeizel . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Or . Dölter .Am 30. September d . I . war der 21 Jahre alte Friedrich
König aus Ottenhausen bei einer Schlägerei in Pforzheim derart
schwer verletzt worden, daß er eine Stunde nach dem Excesse im
Krankenhause , wohin man ihn verbracht hatte , starb. Die Be¬
iheiligten an dieser Schlägerei, die Goldarbeiter Heinrich GustavKöhler aus Dietlingen, Adolf Ferdinand Feiler aus Mark¬
gröningen, Georg Benjamin Böhmler aus Heimsheim, FritzGottlieb Mann aus Heimsheim, Georg Erhard aus Kapfen -
bard, Otto Haider aus Pforzheim, Jakob Stemmler aus
Jspringen , Friedrich Faulhaber aus Wurmberg und JosefFriedrich Köhler aus Dietlingen , hatten sich wegen Vergehens
gegen § 227 ' R .St .G .B . vor der Strafkammer zu verantworten .Auf Grund des Beweisergebnisses sprach dieselbe den Angeschul¬
digten Josef Köhler frei , verurtheilte aber alle übrigen Ange¬
klagten , und zwar Heinrich Köhler zu vier Monaten Gefängniß,abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft , Feiler , Böhmler,Haider zu je vier Monaten , Mann und Erhard zu je zweiMonaten Gefängniß , abzüglich je zwei Wochen Untersuchungs¬haft, Stemmler und Faulhaber zu je zwei Monaten Gefängniß.

^ (Ladenbrand .) Gestern Nacht kurz vor 11 Uhr ist indem Cigarrenladen des Herrn Emil Eble, Kaiserstraße Nr . 40,Feuer ausgebrochen. Ein patrouillirender Schutzmann, der dies
bemerkte , allarmirte die Hausbewohner und die Feuerwache.
Trotzdem letztere alsbald auf dem Platze erschien, ist der Laden¬
inhalt verbrannt und dadurch dem Herrn Eble ein Schadep anWaaren von etwa 3000 M . und dem Hauseigenthümer Diefen-bronner ein solcher am Gebäude von etwa 800 M . entstanden.Beide Geschädigte find versichert . Ueber die Entstehungsursache
ist nichts bekannt .

* Lahr» 20. Dez. Die Samstag Abend stattgehabte diesjäh¬rige Nuitsfeier des Militärvereins war gut besuchtund nahm einen ebenso würdigen, wie erhebenden Verlauf . In
fesselnder und begeisternder Weise schilderte Herr Brecht den
Verlauf des Gefechts und gedachte dabei auch mit Wärme der¬
jenigen Mitkämpfer , welche im Laufe dieses Jahres zu der
großen Armee abgefordert worden sind , insbesondere des un¬
längst verstorbenen Majors v Porbeck und Seiner Großher-
zoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, dessen edles , leutseliges
Wesen ihm in den Herzen seiner militärischen Untergebenen ein
unvergängliches Andenken sichere. Herr Brecht schloß nach einem
zündenden Hinweis auf die Sendung des Prinzen Heinrich
seinen Bortrag mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aufdas deutsche Vaterland . Herr Vorstand Meyer sprach HerrnBrecht den Dank des Vereins aus .

* Freiburg» 20. Dez. Ein Konsortium von hiesigen Kapi¬talisten, an dessen Spitze Herr Hüglin, früher Direktor des Kur¬
hauses St . Blasien, steht, hat von der GemeindeMenzenschwandGrund und Boden auf dem Feldberg erworben zur Er¬
bauung eines weiteren Gast Hofs .

* Bonndorf , 20. Dez. Samstag Abend brannten in Bett -
maringen die Häuser des Bierbrauers Amann und deS
Wagners Ebner bis auf den Grund nieder. Der Schaden anGebäuden und Fahrnissen dürfte sich auf 50 000 M . belaufen.Die beiden Geschädigten sind versichert .

Arabischer Landtag.
* Karlsruhe , 21 . Dez . Fünfte öffentliche Sitzung

der Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 8 . Januar 1898 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Erstattung und Berathung des Berichts der PetitionS-

kommission, die Nachweisung über die der Großh . Staatsregserung
während des Landtags 1895/96 von der Ersten Kammer über¬
wiesenen Petitionen und deren Erledigung betreffend . Bericht¬
erstatter : Freiherr von Rüdt .

3 . Erstattung und Berathung des Berichts der Budgetkommis¬
ston über die Nachweisung der in den Jahren 1895 und 1896
etngegangenen Staatsgelder und deren Verwendung (I . Beilagen¬
heft) . Berichterstatter : Freiherr Ernst August von Göler .

Bevölkerung geht heute ein frischer fröhlicher Zug , wie ein Alp
ist die Last, das Händlerjoch, von ihnen gewichen . Die Schnefler
sind wieder ihre eigenen Herren geworden und im Bernauer
Thal wird Heuer eine Weihenacht gefeiert , wie in langen, langen
Jahren nicht .

Mit ihrer Ausstellung in der Landesgewerbe¬
halle werben die Schnefler um die Gunst der Einwohner der
Residenz . Sie wenden sich in erster Reihe an die Wiederver¬
käufer. So mancher Kaufmann, der ein gutes Werk damit thun
könnte, daß er seinen Bedarf nur aus dem Schwarzwald be¬
zieht , füllt sein Lager noch mit auswärtiger Waare . Oft weiß
er zwar selbst nicht, daß er tatsächlich Schwarzwälder Waaren
in seinem Magazin liegen hat ; aber daran haben sich erst zwei
bis drei Zwischenhändler bereichern müssen, bis sie von den
Schneflern in seine Hände gelangt sind . Aber auch an die
Hausfrauen wendet sich die Ausstellung. Wenn die Hausfrau
beim Einkauf ihres» Bedarfs ausdrücklich Schwarzwälder Waare
verlangt , so kann es nicht fehlen , daß der Händler sich in der
Auswahl feiner Bezugsquellen darnach richten wird.

Und nun bleibt uns nur noch übrig, lebhaft zum Besuche der
Ausstellung, bevor dieselbe nach Mannheim weiter wandert, auf¬
zufordern . Das Herz kann einem im Leibe lachen, wenn man
die blank und reinlich gearbeiteten Bütten , Kübel , Hobel, Koch¬
löffel u . s . w . aufgestapelt steht . Da hat so mancher Bergriese
sein Leben laßen müssen, um heute als Zuber , Kübel u . s . w .
in der Hauswirthschaft, Dienste zu nehmen und so manche Wald¬
buche, die im letzten Sommer den Wanderer noch mit ihrem
Schatten erquickte, geht heute in Hunderten kleiner Kochlöffel,
Schapfen, Mausefallen zersplittert in die wette Wett.

Wir wollen mit dem Wunsche schließen, daß auch diese Aus¬
stellung dazu beitragen möge , wieder Wohlstand in das Bernauer
Thal zu bringen und die anderthalbtausend Menschen , die dort
Jahrzehnte lang ein so unsäglich ärmlichesLeben führen mußten,
wieder zu frohen, glücklichen Leuten zu machen . Sott.

Nachdruck verboten.
42) I « Rechten die Ehre .

Von Emma Böhmer .
(Fortsetzung.)

Ursula berichtete kurz, wie ihre Bekanntschaft mit Frau
v . Trach entstanden war »nd sagte ihm auch von deren Krank¬
heit und wie lange sie vergeblich auf ein Sehe» und Keunen-
lernen gewartet.

Stetteu 'S Helle Augen blickten durchdringend durch den gol¬
denen Kneifer in des jungen Mädchens Gesicht . So ungefähr
wachte er auSsehen , wen« ihm ein schwer zu ergründender

juristischer Fall vorgelegt wurde. Als Ursel geendet , nickte er
wie abwesenden Geistes mehrere Male mit dem Kopf wie be¬
stätigend vor sich hin und schien über irgend eine Sache un-
schlüssig zu sein . Und ganz unvermittelt sagte er dann :

»Ich möchte Rüder Goctze morgen aufsuchen — ihn über¬
raschen ! Er weiß nichts von meinem Hiersein. Geht es ihm
gut ? Sie sahen ihn doch ? »

Wie eine Flamme ging es über Ursels Gesicht .
» Gewiß — jawohl. Ich sprach Herrn Hauptmann Goctze

noch vor einigen — — — »
»Wie, meine Herrschaften ? Sie sind alte Freunde ? Das

ist ja reizend ! Ein unerwartetes Wiedersehen gehört zu den
besten LebenSfrenden . «

Melanie sagte es lachend , zwischen die Beiden tretend —
aber Ursula 's feinem Ohre klang das Lachen nicht ganz natür¬
lich — es lag wie Zwang um den Mund der lieblichen Frau .
Und ihre Augen blickten seltsam forschend — fast spähend in
Stetten 's Antlitz.

» Wir leben in derselben Stadt , meine gnädige Frau , und
finden uns hier unerwartet wieder. Auf beiden Seiten war
die Überraschung gleich groß. «

» Ah , — Und Sie werden länger hier bleiben , Herr Staats¬
anwalt ?«

»Nicht doch . Nur einige Tage . «
Melanie preßte die Lippen zusammen und streifte die Bei-

den mit einem eigcnthümlichen Blick :
» Bitte , Sie nehmen wohl Platz ? Es soll weiter mufizirt

werden . «
Pointirt scharf sprach sie die letzten Worte und trat von

ihnen hinweg auf Andere zu , während Stetten mit rapider
Geschwindigkeit einen Sessel für Ursula hcrbeirollte und sich
au ihrer Seite auf einem zweiten niederließ. Ursula beobach-
tete die verschiedenen Herren . Einige redeten jetzt recht un-
genirt laut und bewegten sich reichlich frei in nachlässiger
Art . Andere sahen sehr erhitzt aus und waren gleichfalls
animirt . Frau v . Trach saß zwischen einer Grupp « von An¬
betern und OlSmühlen daneben — gelangweilt ausschaueod ,
aber immer verliebt . Zwei Herren waren an den Flügel ge¬
treten , der eine ergriff seine Geige, der andere nahm vor dem
Instrumente Platz. Eine Reihe von Künstlern löste sich von

jetzt an ab. Zum Schluffe trat Melanie noch einmal an den
Flügel und der Amerikaner mit ihr . Sie sangen zusammen.
Em Dritter begleitete sic auf dem Klavier und ein Vierter mit
seiner Geige .

Es war wundervoll.
Ursel faltete die Hände in höchster Bewegung fest inein¬

ander.
»Mein Gott ! Laß auch mich weiter kommen in meiner

Kunst ! Sende mir eine Hilfe, daß auch ich lernen kann , in
eigenem Schaffen beglückt zu sein und über irdisches Leid hiu-
wegsehen zu können . «

Ihre Brust athmete schwer. Sieh sah zu Melanie hin.
Wie diese Frau sang ! Sie erschien wie eine andere, wenn

diese herrlichen Töne auS ihrer Brust hervorquollcn. Alle-
Gute . alles Hohe und Reine war dann in ihr verkörpert.Aus innerstem Herzen drangen die Töne hervor , sie waren,
sie mußten echt sein .

Ursula stützte den Kopf in die Hand .
» Was könnte ich in Musik von dieser Frau lernen ! Welche

Anregung würde mir durch sie werden! Welch neuer Reiz
mein Leben beseelen ! Ich hätte Gelegenheit , wiederholt mit
Künstlern in Berührung zu kommen und mit der Zeit be¬
kannter mit ihnen zu werden . Wenn ich die Verbindung mit
Frau a . Trach aufrecht erhielte , sie den kommenden Winter
für eine längere Zeit hier besuchte !«

Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust : » Und dennoch ! Ich
fühle, ohne es bestimmt begründen zu können , daß ein un¬
heimliches Etwas von dieser Frau auSgeht. Ich kann kein
Vertrauen zu ihr fassen , trotzdem mich ihre Persönlichkeit stark
fesselt. Ob sie viel Schweres durchlebt und unverschuldet
sehr jung Trübes erfahren hat ? Wer kann es wissen, ob sie
durch innere Noth nicht in Kämpfe gerathen und durch solchein Verirrung des eigenen HerzenS ! Jetzt treibt sie haltlos
dahin, rastlos , unruhig . Und ihre Nähe beängstigt, zieht
nicht empor. «

Ursula erschrack vor der Klarheit ihrer eigenen Gedanke».Unverwandt sah sie hinüber zu Melanie , die jetzt wieder em
Lied allein einlegte. Stetten begann ungeduldig zu werden r
» Der Kuckuck hole die viele Musik ! Sie wird allmählich
verteufelt langweilig !« ,



Die Taufe des Kreuzers -M".
(Telegramme.) ^ -

* Danzig , 21 . Dez . Heute Vormittag 11 Uhr fand
auf der Kaiserlichen Werft die feierliche Taufe des Pan¬
zerkreuzers Al . durch Admiral Hollmann statt. Als
Vertreter der Marine wohnten Staatssekretär Pirnitz ,
Contreadmiral Büchsel , sowie Geh. Admiralitätsrath
Dietrich der Feier bei . Das Schiff erhielt den Namen
„ Vineta "

. Nach Beendigung des Taufaktes wurde an
Seine Majestät den Kaiser ein Telegramm über den
glücklichen Verlauf abgesandt.

* Danzig , 21 . Dez. In der Rede , mit welcher Admiral
Hollmann den Kreuzer „Vineta" taufte, heißt es : Den dir
zugedachten Namen übernimmst du von einem Schiffe, welches
in der Erfüllung der gleichen Aufgabe, wie sie dir jetzt zufällt,
die Weltmeere durchfuhr und im Dienste des obersten Kriegs¬
herrn auf zahlreichen Expeditionen die deutsche Macht im Aus¬
lande vertreten hat . Ebenso wie damals um die Mitte der
sechziger Jahre bei« Vorgänger als Zuwachs für die deutsche
Flotte begrüßt wurde, wird auch von dir erwartet , daß du eine
Lücke in des Reiches Wehrmacht zur See ausfüllst, die schwer
empfunden wurde. Dein Name erweckt die Erinnerung an ge¬
schwundene Herrlichkeit und vergangene Macht, aber beide,
schmerzlich vermißt, find mit dem neuen Reiche wieder erstanden
und auch dir wird beschicken sein, unter der energischen Führungdeiner künftigen Kommandanten und der selbstlose» Hingebungdeiner Besatzung für Kaiser und Reich kraftvoll einzutreten und,
sei es zum Schutz oder zum Trutz, deine Waffen zur Geltung
zu bringen.

(Mit dem am heutigen Dienstag auf der Kaiserlichen Werft zu
Danzig vollzogenen Stäpellauf des Kreuzers II . Kl . „dl" ist der
deutschen Kriegsflotte der vorletzte der 10 großen Kreuzer hinzu¬
getreten, die nach Ausstellung des neuen Flottengesetzes aus den
bisherigen älteren Schiffen und den Neubauten auf die zu schaffende !
Gesammtzahl von 12 großen Kreuzern in Anrechnung zu bringen >
find . Nominell würden also im Laufe der für das Retablisse¬
ment in Aussicht genommenenSeptennatsperiode nur noch zwei
große Kreuzer neu zu bauen sein , von denen man je einen im
Rechnungsjahr 1898 bezw. 1899 in Angriff zu nehmen beafichtigt .
Thatsächlich würde die dann geschaffene Flotte von zwölf großen
Kreuzern allerdings aus einem so verschieden geordneten und
zum Theil stark veralteten Material bestehen , daß schon jetzt die
sofortige Inangriffnahme der Ersatzbauten für die gegenwärtigals große Kreuzer fungtrenden Panzerkreuzer „Kaiser ", „Deutsch¬land" und „König Wilhelm" in den drei aufeinander folgenden
Rechnungsjahren 1900, 1901 und 1902 in Aussicht genommen
ist. Von 1902 an ist bis 1903 zunächst noch kein einziger wei¬
terer Neubau für diese Schiffsklasse vorgesehen , woraus hervor¬
geht, daß die Marineverwaltung sich vorerst mit dem dann vor¬
handenen Material begnügen will. Diese Thatsache ist ein
Zeichen äußerster Selbstbeschränkungr nach dem Flottenbauplanwird der Ersatzbau für den jetzt 30jährigen „König Wilhelm"
erst nach acht Jahren , im fünften Jahre des neuen Jahrhun¬derts , fertig werden. D . Red.)

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Thor «, 21 . Dez . In Gegenwart Seiner Majestät

des Kaisers fand heute Vormittag die feierliche Ein¬
weihung der hier neuerbauten evangelischen Garni¬
sonkirche statt . Nach der Feier in der Kirche nahm der
Kaiser die Parade über die THorner Garnison ab und
reiste um 11 Uhr 45 Min . nach Graudenz weiter.

* Berlin , 21 . Dez. Fürstin Hohenlohe , Gemahlin
des Reichskanzlers , ist heute Vormittag 9 */r Uhr in¬
folge einer Lungenentzündungsanft entschlafen . (Fürstin
Marie , eine geb. Prinzessin zu Sahn -Wittgenstein-Berle-
burg , ist geboren am 16 . Februar 1829 und war ver¬
mählt seit dem 16 . Februar 1847 . Dem greisen Für¬
sten , den im Laufe der letzten Jahre so viele herbe Schick¬
salsschlüge trafen , wird aus allen Schichten des Volkes
die herzlichste Antheilnahme entgegengebracht . Die Red.)

* Paris , 21 . Dez . Dem „ Echo de Paris" zufolge
soll General Jam out zum Nachfolger Saussiers als
Generalissimus bestimmt sein und der kommandirende
General Hervo zum Gouverneur von Paris er¬
nannt werden .

* Rom , 21 . Dez. Die Deputirtenkammer lehnte
nach längerer Debatte mit 200 gegen 184 Stimmen bei zehn
Stimmenthaltungen eine von der Regierung nicht angenom¬mene Tagesordnung Colombo ab , welche lautet : Die
Kammer ist der Anficht , daß die Art und Weise , wie das

bildet wurde, es demselben schwierig macht, rin
ongsntscheSWgicrungsprogramm aufzustellen . — Parlamentarische
Kreise halten diese Abstimmung trotz der geringen Stimmen -
unterjchiede deßwrgen für so bedeutend , weil es sich dabei umeinen Angriff aller vereinigten gegnerischenGruppen handelt. Die Kammer beginnt heute Abend die
Weihnachtsferien.

* Barcelona , 21 . Dez. Die Arbeiter der Fabriken für
Feinmechanik in Manresa find in den Ansstand getreten.Dieselben planen für heute eine Kundgebung. Es sind Vorsichts¬maßregeln getroffen worden. '

* London , 20 . Dez. Amtliche Kreise bezeichnen die Nachrichtvon der Ueberwinterung eines Theilcs der englischen Pacificflotteim Hafen von W e i - h a i - w e i als Erfindung ; ebenso unbe¬
gründet sei die Meldung, daß China sich über das Einlaufen des
englischen Schiffes „Dapphne " in Port Artbur ohne Ge¬
nehmigung der chinesisch ?» Behörden beschwert habe .

* Portsmouth , ? 21 . Dez . Lady Scymour , Ge¬
mahlin des Admirals Seymour , veranstaltete gesternAbend aus Anlaß der Anwesenheit der deutschen Schiffeeinen Ball , an dem die meisten deutschen Offiziere theil-
nahmen. Die obersten deutschen Offiziere statteten im
Laufe des gestrigen Tages dem Admiral Seymour einen
Besuch ab , den dieser heute erwidern wird . Wenn es den
deutschen Schiffen wegen des hohen Seeganges nicht ge¬
lingen sollte , Kohlen einzunehmen , werden sie in den
Hasen einsahren . Im Laufe des gestrigen Besuches in
London stattete PrinzHeinrich der Deutschen Botschaft
einen halbstündigen Besuch ab .

* Portsmouth , 21 . Dez. Das deutsche Ge¬
schwader lief heute Früh in den inneren Hafen ein , da
der hohe Seegang das Einnehmen von Kohlen außerhalb
unmöglich machte.

* Konftantinopel , 21 . Dez . Das amerikanische
Schulschiff „ Bancroft " erhielt , als es in der Nacht des4. d . in den Hafen von Smyrna einfuhr , vom Fort
Jenikale einen blinden Kanonenschuß und scharfe Gewehr¬
schüsse. Das zur Aufklärung abgesandte Boot mit einem
Offizier an Bord wurde gleichfalls beschossen und mußte
zurückkehren. Der Kommandant protestirte gegen dieses
Vorgehen .

* Konstautinopel , 20 . Dez . Bezüglich des Vor¬
falles mit dem amerikanischen Kreuzer bei Smyrnawird weiter gemeldet , daß der amerikanische Gesandtein Konstantinopel die Bestrafung der Schuldigenund eine Entschuldigung seitens der Pforte verlangte.Beides erfolgte gestern . Zwei türkische Offiziere wurden
abgesetzt und erhielten einen achttägigen Arrest, da eine Ein¬
fahrt in den Hafen bei Nacht wohl verboten sei , die äußeren
Leuchtthürme aber gebrannt hätten und das Schiff aufein entsprechendes Aviso die Einfahrt eingestellt habenwürde .

* Kaudia , 21 . Dez . Infolge der zunehmenden
Hungersnoth unternahmen die Aufständischen gesterneinen neuen Raubzug gegen die Muselmanen . Seit
mehreren Stunden finden bei Pleinikia , innerhalb des
Kordons, hartnäckige Kämpfe statt.* Jokohama , 21 . Dez . Die russische Regierung
notifizirt der japanischen Regierung die zeitweilige Be¬
setzung von Port Arthur . — Ein großes japanisches
Geschwader hat Nagasaki verlassen .
Wetterbericht des Trnlralbur .f. Mereorol . u. Hydr v . 21 . Dez . 1897 .

Ganz Europa steht heute unter der Herrschaft eines umfang¬reichen Hochdruckgebiets, dessen Kern heute die Nordsee bedeckt-bei mäßiger Lustbewegung aus Nord bis Ost ist es deßhalb ausdem Festlande kalt und dabei meist trüb . Fortdauer der rauhenWitterung ist wahrscheinlich .

Wtttrrungsbrobachtuugrn der Mrtrorol. Station Karlsruhr.
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Telegraphische Kursberichte
oom 21 . Dezember 1897 .

Frankfurt . (Aniangsknrs- ) Kredttaktien 294 ' /, , Staarsbaün281 .—, Lombard. 68°/„ 3'/, ' ., Portugiese» 21.40, Egypter 107.20,Ungarn 102 .60, Diskonto - Somiiianütt 198 .50 , Gotthardaktten147 .10, 6"/„ Mexikaner 94 .50 , 5°/, Mexikaner 23 .40, Ottomanbank112 . —, TürkeMoose 35 .20, Italiener 93 .90 . Tendenz - schwach.
Frankfurt . (Schlußkurle 1 Wechsel Amsterdam 168 '/, , Wech, . lLondon 203 .55 , Paris 80 .70 , Me » 169 32, Italien 76 .87, Pr >.vatdiskont 4°/„ Napoleons 16 .15, 4 °/.. Deutsche Reichsanleche102 .75, 3" ,',, Deutsche Reichsanleibe 96.85, 4°/ , Preutz. Kon ?" e>02.85,3 ' /,«/, Baden tn Guld. 100 .20 . 3 ' /,° / Baden in M . 100 .90,3 ' /,»/, Baden in M . — .— 3° /» Baden in M . 96.40, 4°/,Monovo !-

grtech . 35 .40 -'- /„ Italiener 93 90 , Oesterr. Goldrente 102 .65,Oest .Stlberrentc 85 .85, Oest . Loose v. 1860 125 .70 , Portug . 31' /, ,Nene 4-/, R»Ne„ 67 .30 , 4»/ , Serben 64 .70 Spanier 61 .—,TürkeMoose 3515 , I -/., Türken v 2182 . 4 ' /,°/, Ungarn 102.75,Ungarische Kronenrente 99 .75 , 5°/ , Argentinier 77 .—, 6°/, Chi¬nesen von 1896 99 —, 6°/, Mexikaner 94 .40 , 5»/, Mexik . 89.30,3°/,. Mexik . 23 40 , Berl . Handelsgesellsch . 173 ' /, , Dormst. Bank156.70 Deutsche Bank 206 .90, Dresdener Bank 158.40, BadischeBant 121 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 138 45, Rhein. Kreditb.e .iene ) — , Rhein. Hppotbekenbank (alte), 172 .90, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 168 .30 , Oesterr .Länderb. 183 -/, . Wiener Bankverein 216 .15 . Banque Ottomane11160 , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn >38 .40 , Schweizer Nordostbahn 105 .10,Schweizer Union 76 70 , Jura -Simplon 83 ' /, , Mtttelmeerbahn98 .75 . Mcridional 137 .65 . Badische Zuckerfabrik 57 .85, Har : .189 .25, Nordd. Lloyd 105 .35, Hamburg — Amerika 112.—,Gritzner Maschinenfabrik 255 .—, Karlsruher Maschtnenb . 192.20,Edison — . (2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 296 '/. , Dtskonto - Kom -mandu 198 .80, Staotsbahn 282 .—, Lombarden 68°/, . Ten¬denz : fest.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 296 ' /,, Dtskonto-Kom -mandit 198 .80, Staatsbahn 281 '/, , Lombarden 68'/, , Gelsen-kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6»/, Mexikaner — Jura Stmplon 83 .50, Laurahütte— , Italiener 93 .90 . Tendenz : still.
Frankfurt . (Kurse von 2°/ , Uhr Nachm .) Kreditaktten 296 —,Diskonto - Kommandtt 198 .80, Staatsbabn 281°/. , Lombarden68 °/. . Tendenz : fest .
Berti « . (Ankangskurse .) Kredttaktien 218 .30 , Diskonro-kommandit 198 .30 , Deutsche Bank 206 .50, Berliner Handelsges.173 .40, Bochumer Gußst. 201 .—, Laurahütte 180.40 , Harpener188 .60 , Dortmundei 96 .70 . Tendenz : schwächer.
Berti «. (Nachbörse . Schluß .) Dtskonto-Kommandtt 198.79,Deutsche Bank 206 .60, Dortmunder 96 50, Bochumer 200 70.Berlin . (Schlußk. ) 4°/. Reichsanl. 102 .75 G ., 3°/„ Retchsanl .97 .69, 4°/. Preußische Konsole 102 .90 SB ., Oesterr. Kredit219 .20,Diskonto Kommandtt 198 .90, Dresdener Bank 158 ' /, , Rational -bank fin Deutschland 149 .70, Bochumer Gußstahl 201 .20 , Gelsen-kirchen Bergwerk 185 .20, Laurahütte 181 .20 , Harpener 189.—,Dortm . 96 .70 , Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 2S6 ' /, , Deutsch.Metallvatronenfabrik 346 .— , Hamburg. - Amerik . Packet . — ,Kanada - Pacific 76.30, Prtvatdiskonto 4 ' /,Wie « . (Vorbörse.) Kreditaktien 349 .75, Staatsbabn . 333.70,Lombarden 77 .70, Marknoten 58 .97, 4 ' /,°/, Ung . 121 .65, Papier ,rente 101 .65, Oesterr. Kroiienrente 101 .60 , Lünderbank 216.50,Ungar . Kronenrente 99.60. Tendenz : still.
Pari - . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .20 , Spanier 61'/^Türken 21.85, 3°/„ Italiener 96 .10, Banane Ottomane 560.—,Rio Ttnto 632 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3«/„ Rente 103.77, 3' /. Portugiesin20°/«, Spanier 61 ' /,, Türken 21 .82, Banque Ottomane 561 .—,Rio Tinto 631 .— , Banque de Parts 887 .—, Italiener 96 .15,Debeers 735 .— , Robinson 210 .— . Tendenz : still .London . (Südafrikan . Minen. ) Deeders 29 ' /, , Chartercd 2' /, ,Goldfields 5.—, Randfontein 2 .—, Eastrandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur : J ' -lius Satz in Karlsruhe .

8r -LUl - 8sikl6 95 pfg . bE 'S -°S Meter - sowie
o, schwarze, weiße und farbigeHennevergSerde von 7S ?«, . bis m ,s . 5 per Meter — inden modernsten Geweben , Farben und Dessins. 1° peivsteporto- enä steuerfrei ms «u», . Muster umgehend .L. Uemiederg '§ 8ei6ea -fsbkilcsn c>- « » «»«.) rüncli .

6 0 V6 ! I_>> ist unüdsrtrokton kür ckie Lvr -
stsUmiA von n iS» »»«?« , » « c« Lvin kriselte»I 'Ieisob kür äi« 8'wve erkoräerlielr . öovrll allein sonnst .

Zwei Sänger traten noch auf , dann wurde der Flügel ge¬
schloffen, die Unterhaltung allgemein, der Champagner kreiste
von neuem . Ursula sah sich von einem Kreise von Herren
umringt . Tiefere Gespräche waren nicht mehr möglich , alles
scherzte, neckte und sprach im leichtesten Konversationston . Ur¬
sula'- Wesen strahlte ihr unbewußt eine so vornehme Zurück¬
haltung bei aller Lebendigkeit aus , daß es keiner der Herren
wagte, ihr gegenüber ein frivoles Wort falle» zu lassen . Frau
v . Trach beherrschte immer das Ganze , sie war bald hier, bald
dort . Der Amerikaner folgte ihr wie ihr Schatten . Stetten
umkreiste Melanie ebenfalls viel, wie Ursel beobachtete .

DeS Baron von Ohlsmühlen 's Gesicht trug plötzlich einen
tragischen Zug — - . Melanie selbst wurde immer
strahlender im Verlaufe des Abends. Sie schwebte dahin
wie getragen von siegesficherer Zuversicht. Ursel wurde be¬
stürmt, zu singen oder zu spielen — sie lehnte es ab .

» Das nächste Mal dann, » rief ein junger Herr , versprechenSie es ?«
»Wenn ich da bin, vielleicht, « sagte sie zögernd . » Eine

Dilettantin muß erst lernen, vor Fremden zu singen . Und
nun gar vor Künstlern ! Das Wagniß erscheint mir noch
allzu gewaltig. «

Gegrn 12 Uhr war das Fest zu Ende , nachdem zum
Schluß noch einmal der Amerikaner Melanie zu einem leiden¬
schaftlichen Liebcsliede begleitet hatte . Man brach allgemein
auf. Stetten trat auf Ursula zu.

» Wie ich höre, ist Ihr Diener da. Wenn Sie gestatten,
begleite ich Sie ebenfalls nach Ihrem Hause ? «

Und in der Garderobe schloß Frau von Trach das junge
Mädchen herzlich in ihre Arme.

»Gute Nacht denn . Sie kleine Mustkenthufiastin ! Auf ein
Wiedersehen — ein baldige- , verstehen Sie wohl ?«

Unterwegs fragte Stetten in merklicher Spannung :

» Sie werden den kommenden Winter bei Frau von Trach
resp . von Olsmühlen verbringen?«

» Wer sagte Ihnen das ?«
» Die Gnädige selbst — als ueevinpli . «
» Frau von Trach hat mich freundlicher Weise eingeladen.Aber es wird nichts daraus werden, ich weiß das schon

heute . «
Stetten blickte unwillkürlich in Ursel's Gesicht . Sie sprachdie Worte fest und entschlossen. Es klang aus ihnen heraus ,als ob die Sprecherin vielleicht nach längerem Grübeln zueinem unwiderruflichen Entschlüsse gekommen . Der Staats¬

anwalt war scharfsinnig genug , sich Vieles zurecht zu kombi -
niren . Und cs freute ihn wahrhaft , daß Ursel Frau von
Trach's Komödie zu durchschauen begann und nun von selbst
schon daS Rechte thun wollte .

» Sie und Fran von Trach sind zu ungleiche Naturen —
ob Sie Beide auf die Dauer harmoniren würden. «

Ursula blickte auf. Im Scheine der Laterne studirte sieStetten 'S Gesicht . Es war sehr ernst und die Worte hatten
ernsthaft geklungen . Er scherzte diesmal nicht. Er wollte
sie also aufmerksam machen. Wußte er durch seinen Freund
Näheres von Melanie ?

» Kannten Sie den Baron schon oder haben Sie ihn erst
heute Abend kennen gelernt ?«

»Herrn von Olsmühlen ? Ich kannte ihn oberflächlich.Er ist enorm reich, äußerst gutmüthig , aber unverzeihlich
beschränkt. «

Ein malitiöses Lächeln umspielte die Lippen Stetten 'S.
» Wie wunderbar. Sie , die geistvolle , talentvolle Frauliebt gerade diesen Mann — ich stehe da wie vor einem

Räthsel « -
» Liebt ? » fragte der StaatSanwalt höchst amüsirt . »Von

Liebe kann von Frau von Trach'S Seite schwerlich die Rede

sein . Sie soll durch einen höchst eigenartigen Coup seinenAntrag beschleunigt haben . Der Baron nämlich legt sehrviel Gewicht auf wohlthätige Werke und ist selber sehr frei¬
gebig . Er hat mit dem Anträge scheinbar lange gezögert und
sie auf die Folter gespannt . Ihre Verhältnisse sollen ziemlichderangirt sein . Eines Tages aber hat fie ihn durch ein wohl-thätiges Werk so tief gerührt, daß er, von neuem von ihrhingerissen , gesprochen hat. Ich wurde daher etwas stutzig, alsSie , mein gnädiges Fräulein , mir heute Abend die Veran¬
lassung Ihrer Bekanntschaft mit Frau von Trach erzählten . «Ursula war für einen Moment vollkommen sprachlos. Wie
Schuppen fiel cs ihr von den Augen .

» Mein Gott, « sagte fie mir vor Erregung bebender Stimme .» Wie ist es möglich, daß Sie mir diesen Ansichten über
Frau von Trach in ihrem Hause Verkehr suchen ?«

Stetten lachte herzlich und ungezwungen .
» Aber ich bitte Sic , Fräulein Dornbach ! » Erlaubt ist,was gefällt« — das ist das Motto der schlimmen Männer¬welt. Mein Freund wollte mir einen vergnügten Abend ver¬

schaffen und nahm mich deßhalb mit .«
»Ich glaube, daß Frau von Trach ihre sehr gute» Seiten

hat . Ohne Grmüth kann sie mcht sein. Sie singt mit zuviel Seele ihre Lieder !«
» Sir fingt »göttlich « — das steht fest . Sie ist ein be¬

zauberndes Weib. Ob aber Begabung oder Gemüth bei ihr
vorherrschend ist — das wird die Zukunft lehren . «Sie standen jetzt vor Roland's Hause.

Stetten drückte kräftig Ursula's Hand.
»Auf Wiedersehen in Lauendorf und viel Vergnügen bis

zur Heimkehr. Ich suche Rüder morgen auf und reise gleichweiter nach Wiesbaden. «
»Auf Wiedersehen , Herr Staatsanwalt . «

(Fortsetzung folgt .)



Todesanzeige«K»
I Karlsruhe . Statt jeder beförderen Anzerge

theilen wir Freunden und Bekannten mit , daß gestern
Abend nach 5 Uhr unser lieber unvergeßlicher Gatte .

Vater , Schwiegervater und Großvater ,

»err Karl MKler, Pm-tm.
Kitter des Zähringer Löwenordens,

im Wer von 70 Jahren , nach längerem Leiden verschieden
ist . Wir bitten um stille Theilnahme.

Karol . Sickler , geb . Eberle .
Kathinka Heinrich , geb . Sickler.
Minna Schenrer , geb . Sickler.
Hedwig Brünner , geb . Sickler .
Emma Schumann , geb Sickler
Georg Heinrich, Zahlmeister a. D.
Karl Schenrer , Hofmechaniker .
Karl Brünner , Kunstmaler in Kassel,
vr . L. Schnmann , Profess , in Schlettstadt .

Auf Wunsch des Entschlafenen erfolgt die Feuerbestattung
im Crematorium zu Heidelberg am nächsten Donnerstag .
Blumenspenden bitten wir auf Wunsch des Verstorbenen zu
unterlassen.

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1897 .
J .643 .H

Als xasssuätz Wviknaetll 8 gv 8 etlkk » k 6 emkketllon

kliilWßiÄi Dmlk
in allen

J .289 .5.Größen nnd Preislagen .
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Neuer-, fall- mrd einbruchfichere
Gew-, Köcher- mü>
Dokumentenschränkr
C 16.104 empfiehlt
Willi. liVvis », fiarloi-uko

Erbprinzenstr . 24.

StllMlschlW .
J .645 . In befferen Geschäftskreisen

eingesührter Kaufmann sucht für Hei¬
delberg die Vertretung einer guten
Gesellschaft . Offerten an die Expedit,
d . Bl . unter 1. 645 erbeten.
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Kürschner ,
gegründet 1846 , H .S17 .8

Karlsruhe , Kaiserstraße 191,

Großes Laaer in MMaaren jeder Art.
Neuanfertigungen und Umäuderuuge«.

Billige Preise . Reelle Bedienung.

Juwelier nnd Goldarbeiter,
Kai8ei-8li-a88e 203 , Kanisti-utis,

empfiehlt als paffende J305 .5

UZLllLsdtZ- KssskZM
sein mit den neueste» Mustern ausgestattetes gresses l-sger in

Lvlil - L Tilbs ^ ^ ssssnsn

zu bekannt billigste « Preisen .
wird nach dem Feste bereitwilligst

umgetauscht .

Bürgerliche Rechsstreite.
Konkurse.

J -615 . Nr . 54,232. Pforzheim
lieber das Vermögen des Tapezierers
Eugen Schmidt in Pforzheim wird
heute am 16 . Dezember 1897 , Vormit¬
tags 12 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet . Herr Kaufmann Otto Hugen -
tobler dahier wird zum Konkursver¬
walter ernannt . Konkursforderungen
sind bis zum 5 . Februar 1898 bet
dem Gerichte anzumelden. Es wird zur
Beschlußfassung über die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigercmsschusses
und eintretendeu Falls über die in
s 120 der Konkursordnuug bezeichneten
Gegenstände auf Samstag den 8 .
Januar 1898, Vormittags 9 ' / , Uhr ,
und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf Samstag den 19 .
Februar 1898 , Vormittags 9 ' /^
Uhr , vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt . Allen Personen,
welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig sind , wird auf¬
gegeben , nichts an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 8.
Januar 1898 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 16 . Dezember 1897 .
Großh . Amtsgericht, (gez .) I)r . Reiß .
Dies veröffentlichtder Gertchtsschreiber:

Matt .
J -632 . Nr . öl,280 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Wirths Karl
Frank in Mannheim wird heute Vor¬
mittag 10 ' / . Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt : !
Kaufmann Friedrich Bühler in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Februar 1898 bei dem Gerichte
anzumelden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon¬
kursgräubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zum
genannten Termine entweder schriftlich
einzureichen oder der Gerichtsschreiberei

Freitag den 14. Januar 1898,
Vormittags 10 ' /. Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemelbeten
Forderungen auf

Freitag den 18 . Februar 1898 ,
Vormittags 10 ' /. Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 3
(III . Stock , Zimmer 18 ) Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 9 . Februar 1898 Anzeige
zu machen .

Mannheim, den 20. Dezember 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
J -630. Nr . 13,969. Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht hier hat heute ver¬
fügt : Ueber das Vermögen des Roman
Maier , Bäcker und Wirth zur Hoch-
wälderhöhe in Rippoldsau , wird auf
dessen Antrag heute am 20 . Dezember
1897, Vormittags 10 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Ludwig Rapp in
Wolfach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . Januar 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Montag den 24 . Januar 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuidnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . Januar 1898 Anzeige
zu machen .

Wolfach , den 20 . Dezember 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hässig -
J .631 . Nr . 13,487 . S t o ck a ch .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Jaegg in Steißlingen wurde
am 15 . Dezember 1897 , Vormittags
11 ' /, Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Rechtsagent

Keulmse
J .624. Nr . 16,159 . Durlach . In

dem Konkursverfahren üb . das Vermögen
des Kaufmanns Joh . Martin Michel ,
Inhabers der Firma Carl Vollmer Nach¬
folger in Durlach, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bet der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermögens -
stücke der Schlußtermin auf

Mittwoch den 12 . Januar 1898,
Bormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hterselbst
bestimmt.

Durlach, den 18. Dezember 1897 .
Frank ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekluultmalbllua.

J -644. Karlsruhe . Im Konkurse
über das Vermögen des Kaufmanns
Joh . Martin Michel in Durlach soll
mit Genehmigung Großh . Amtsgerichts
Durlach die Schlußverthetlung erfolgen.
Hierzu sind verfügbar 4M1 .78 L
und nichtbevorrechtigte
Forderungen im Belaufe
von . 45,171.97 H
»u berücksichtigen .

Karlsruhe , den 20. Dezember 1897 .
Der Konkursverwalter .

Carl Burger .
J .642 . Karlsruhe .

Äeizktiuzs- ZurSidiulM.
Die Liegenschaftsvollstreckung gegen

SchlosserWilhelm Schmidt hier wurde
von dem betreibenden Gläubiger ein¬
gestellt und es findet die auf
Samstag de« 22 . Jauuar 18S8
angekündtgteVersteigerung des Hauses
Wtelandtstraße 26 nicht statt.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1897 .
GroM . Notar :

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
r>andelsreptstereintrüqe.

J :619 . Baden . Zu O .Z . 430des
diesseitigen Firmenregisters Firma
„Ferdinand Liänar d" in Baden
wurde heute eingetragen :

Der Inhaber der Firma , Ferdinand
Liönard in Baden , ist verheiiathet mit
Anna Meier von Baden .

Nach dem Ehevertrage wirft Jedes
der Ehegatten 100 M . in die Gemein¬
schaft ein .

Alles übrige gegenwärtige und zu¬
künftige , bewegliche und unbewegliche
Vermögen der beiden Ehegatten mit
den darauf haftenden Schulden ist von
der Gütergemeinschaft ausgeschlossen
und find die Fahrnisse somit verliegen-
schaftet .

Baden, den 17 . Dezember 1897 .
Großh . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Vermischte Bekanntmachungen .
J -646. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für den Verkehr von Mannheim
nach Alt -Münsterol Grenze tritt im
Ausnahmetarif Nr . 40 (Getreide u . s . w .
zur Ausfuhr ) ein Frachtsatz von 0,82
für 100 lrA mit sofortiger Wirkung in
Kraft . Nähere Auskunft ertheilt unsere
Güterverwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1897 .
Generaldtrektion._

J :601 . I . Nr . 19044. Straßburg .
Reichselsenbahnen La Elsaß -

Lothringen .
Ber-mgung

der Lieferung von 42000 in Banddochte,
7750 ir§ Bindfaden , 330 Irx wollene
Fadendochte, 25 000 ir§ Fruchtgummt,
600 000 kK Gasöl in zwei Loosen zu
je 300 000 30 000 ir§ Putzöl, 165000
Stück Glascylinder , 14000 kA Kupfer-

Franz Stephan Vitriol , 630 000 ><--- Mineralschmieröl,
hier wird zum

" Konkursverwalter er- und zwar 280 000 Irx Sommeröl und
nannt . - 350000 Lg: Winteröl in zwel Loosen

! Konkursforderungen sind bis zum zu je 175000 13000 in Packlein -
15 . Februar 1898 bei dem Gerichte ! wand, 83000StückTelegraphen -Papier -

! anzumelden. scheiben, 1 >25 000 Petroleum in
! Es wird Termin anberaumt vor dem drei Loosen zu je 375 000 kA , 1 350 000
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung ^Stück Plomben , 14 000 kx Plombir -
über die Beibehaltung des ernannten schnür , 120 000 lr§ chem . Preßkohlen,
oder die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und etntretenden
Falls über die in 8 120 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 8 . Januar 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 4 . März 1898,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtungauferlegt,

die _ ,, , _
über die Bestellung eines Gläubtger-
ausschuffes und eintretenden Falles Wer
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf

zu Protokoll zu geben , unter Beifügung von dem Besitze der Sache und von den
der urkundlichenBeweisstücke oder einer ) Forderungen , für welche sie aus der
Abschrift derselben. Sache abgesonderteBefriedigung in An-

' ' ' " ' " " spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 8 . Januar 1898 Anzeige zu
machen .

Stockach , den 15 . Dezember 1897 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Adler .

170 000 Putzwolle in zwei Loosen
zu je 60 000 kA und einem Loose zu
50 000 kx , 435000 Stück Reiserwellen,
345000 Irx raffinirtes Rüböl in drei
Loojen zu je 115 000 Lx , 45 000 irA
grüne Seife , 4360 Tonnen Steinkohlen
(Ruhrkohlen) in zwei Loosen zu je 2180
Tonnen , 70 000 Stück Strauchbesen,
17 000 ir§ Talg , 2125 kK harte Talg¬
seife, 1100 Stück Wagendeckenleinen ,
4500 Stück Waschleder , 1650 Wasch¬
tischseife, 110000 SchachtelnZündhölzer,
findet am 1L . Jauuar 18 S8. Vor¬
mittags 16 Uhr , in dem Verwal¬
tungsgebäude der Kaiserlichen General -
Direktion hier statt. Zuschlagsfrist
5 Wochen . Die maßgebenden Be¬
dingungen liegen in den Stations -
Bureaus zu Mülhausen, Straßburg ,
Metz und Luxemburg zur Einsicht aus
und können von den Matertalten -Bureau
der Retchseisenbahnenhier gegen kosten-
stete Einsendung von 1,16 M - für ein
Exemplar bezogen wexden .

Straßburg , den 14. Dezember 1897.
Matcrialien -Bnrcau .

^ .<4 r>er G . Rraun ' fLen Hofbuchbruöteret in «arlSrnäe?
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